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Die künstlerische Leitung
Thomas Hürlimann 

Autor

1950 in Zug geboren. Besuch des Gymnasiums in der Stiftsschule Einsiedeln, Studium der Philosophie in Zürich und an der FU Berlin. Während zweier Jahre arbeitete er als Regieassistent und Produktionsdramaturg am Schiller-Theater in Berlin. Er ist korrespondierendes Mitglied der Bayerischen Akademie der Künste und Mitglied der Akademie der Künste in Berlin. Thomas Hürlimann lebt in Berlin.

Neben seinem Prosawerk („Die Tessinerin“, „Das Gartenhaus“, die Satellitenstadt“, „Der grosse Kater“, „Fräulein Stark“, „Vierzig Rosen“, alle erschienen im Ammann Verlag Zürich) schrieb Hürlimann mehrere Theaterstücke, u.a. „Der Gesandte“ (1991) und „Carleton“ (1996), die Volker Hesse inszeniert hat.

Thomas Hürlimann wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, zuletzt mit dem „Joseph-Breitbach-Literaturpreis“ 2001 und dem „Jean-Paul Preis“ 2003.

Volker Hesse

Künstlerische Leitung / Regie
Geboren 1944 im Moselgebiet. Studierte in Köln und Wien Germanistik, Theater-wissenschaften und Philosophie. 
Volker Hesse inszenierte am Stadttheater Bern, an den Basler Theatern sowie den Münchner Kammerspielen. Von 1979 bis 1985 war er Mitglied des Leitungsteams des Düsseldorfer Schauspielhauses. Es folgten Inszenierungen am Bayerischen Staatsschauspiel München, am Schauspiel Bonn, am Maxim-Gorki-Theater in Berlin. Von 1993 bis 1999 leitete er, zusammen mit Stephan Müller, das Zürcher Neumarkt-Theater. Von 1999 bis 2006 war er Intendant des Maxim Gorki-Theaters in Berlin. Volker Hesse inszenierte bereits im Jahr 2000 das Einsiedler Welttheater.

Jürg Kienberger
Musikalische Leitung

Germanistikstudium in Lausanne und Zürich. Nach 1986 Theatermusiker am Schauspielhaus Zürich und der Schauspielakademie, am OD-Theater Basel und am Theater Basel. Beginn der Zusammenarbeit mit Christoph Marthaler. 1992 – 1997 Ensemble-Mitglied an der Volksbühne Berlin, spielte in Inszenierungen von Christoph Marthaler, Frank Castorf, Ruedi Häusermann und Stefan Bachmann. In dieser Zeit war er auch zu sehen am Deutschen Schauspielhaus Hamburg, bei den Salzburger Festspielen, an der Oper Frankfurt, und er inszenierte das Soloprojekt „Ich bin ja so allein“. Seit September 2000 war Jürg Kienberger als Musiker und Schauspieler ständiger Gast am Schauspielhaus Zürich.
Agnes Ryser
Musikalische Leitung
Nach der Ausbildung zur Primarlehrerin Musikstudium an der Hochschule für Musik und Theater Zürich und Winterthur mit den Schwerpunkten Klavier und Gesang, Abschluss mit beiden Lehrdiplomen. Stimmliche Weiterbildung während eines Auslandjahres in Paris bei Béatrice Gaucet, seither regelmässiger Gesangsunterricht bei Mattias Toggenburger, Winterthur.

Verschiedene Engagements als lyrische Sopranistin bei klassischen Konzerten, Liederprogrammen vom Barock bis zur Moderne und in verschiedensten Operettenproduktionen. Lehrbeauftragte für Klavier und Gesang an den Musikschulen Stäfa und Zollikon. Freischaffende Stimmbildnerin.

Seit dem Jahr 2000 Doppelstudium in Chor – und Orchesterleitung an der Musikhochschule Luzern, 2003/04 Studienabschlüsse in beiden Fächern.

Seit 1996 Leitung verschiedenster Chöre und Ensembles, z. B. Männerchor Einsiedeln, Shantymen Stäfa, Welttheaterchor Einsiedeln, 90 Stimmen Einsiedeln, kirchlicher Projektchor Zollikon, Jugendsingwoche des ZKGV, seit 2006 musikalische Leitung des Amadeuschors Küssnacht am Rigi.

Joachim  Siska

Choreographie und Mitarbeit Regie
Ausbildung an der John Cranko- Ballettakademie, Stuttgart. Victorian Arts College, Melbourne und David Howard School New York. Erstes Engagement am Scapino Ballet und dann Het Nationale  Ballet, Amsterdam. Danach zehn Jahre beim choreografischen Theater Hans Kresnik in Heidelberg, Bremen und Volksbühne Rosa- Luxemburg, Berlin, wo er nahezu alle männlichen Hauptrollen tanzt. 

Seit 1997 freischaffend tätig im Musiktheater, Tanztheater und  Schauspiel. Enge Zusammenarbeit mit George Tabori, Gottfried Pilz, Denis Krief,  Volker Hesse.

Arbeitet als Choreograf, Co-Regisseur und eigenen Inszenierungen in  München, Dresden, Essen, Mainz, Mannheim, Leipzig, Zürich, Barcelona, Rom, Cagliari, Wien, Linz und war auf Gastspielen  sowie nationalen und internationalen Festspielen tätig.

Marina Hellmann

Raumgestaltung

Die aus Jugoslawien stammende Bühnenbildnerin studierte Architektur in Belgrad und arbeitete als Bühnenbildnerin 10 Jahre in ihrer Heimat mit über 100 Produktionen, wofür sie zahlreiche Auszeichnungen erhielt.
1991 wechselte sie an das „Theater an der Ruhr“, 1993 an die Wuppertaler Bühnen. Seit 1994 ist sie freischaffend tätig unter anderem in Düsseldorf, Bremen, Antwerpen, Lübeck, Kiel, Rostock, Hamburg, Hannover, Mainz, Weimar, Berlin sowie in Linz und Klagenfurt. Auch nach Übersee - Seoul und Bogota - führte sie ihre Arbeit. Im Zusammenarbeit mit Komponistin Mayako Kubo hat sie ihre erste Inszenierung an der Musik-Akademie Rheinsberg gemacht. Neben ihrer Tätigkeit als Bühnenbildnerin veröffentlichte sie verschiedene Beiträge in Fachzeitschriften und unterrichtete am „Institut für neue Theaterformen“ in Belgrad.

Gerhard Gollnhofer

Kostüme

Nach seiner Assistentenzeit an den Münchner Kammerspielen, am Deutschen Schauspielhaus Hamburg und an der Schaubühne Berlin ist Gerhard Gollnhofer seit 1986 selbständig tätig als Kostüm- und Bühnenbildner. Er arbeitet gleichermassen für Theater, Oper, Film und Fernsehen. In den vergangenen Jahren Zusammenarbeit mit Volker Hesse am Maxim Gorki-Theater in Berlin für „Wölfe und Schafe“ (Ostrowski), „Vor Sonnenungergang“ (Hauptmann), „Gotteskrieger“ (Huebner) und „Das weite Land“ (Schnitzler). In der Schweiz war er am Theater Bern für „Das Spiel der Liebe und des Zufalls“ (Marivaux), an der Comédie Genève für „Le Mariage“ (Gogol), beide in der Regie von Felix Prader, tätig.
Anne-Rose Schwab

Maske

Nach dem Vorkurs an der Kunstgewerbeschule Bern liess sich Anne-Rose Schwab am Stadttheater Bern zur Maskenbildnerin ausbilden. Im Anschluss arbeitete sie für Filmproduktionen, Werbespots, für Fernsehfilme, für die Schaubühne Berlin, das Zürcher Schauspielhaus, das Theater am Neumarkt und freie Theaterproduktionen. Zu den wichtigsten Filmen gehören „Das gefrorene Herz“, von Xavier Koller, “Der Zauberberg“, von R. Geissendörfer, „Die Spaziergängerin von Sanssouci“ mit Romy Schneider, „Die Direktorin“ von Markus Imboden, „Dario M.“ von Hans Liechti, „Achtung, fertig Charlie“, von R.M. Eschmann, „Snow white“ von Samir und „Der Keiler“ von Urs Egger. Anne-Rose Schwab war bereits im Jahr 2000 als Masken-bildnerin für das Einsiedler Welttheater tätig, im Jahre 2005 für die Tellspiele in Altdorf und 2006 für das Musical „Manche mögen’s heiss“ in Brunnen.
Lukas Schmocker

Theaterpädagoge / Regieassistenz

Von 1996 bis 2000 Hochschule für Musik und Theater in Zürich. Lukas Schmoker inszenierte danach verschiedene Stücke an Laien- wie auch Profibühnen. So im Jahr 2006 die Oper „Der Bergsturz“ von J.Weigl in Schwyz, das Stück „Der Sommer-nachtstraum“ von William Shakespeare mit einer Gruppe von behinderten und nicht behinderten Menschen in Einsiedeln. Daneben ist der Dozent für Bühnenkampf an der Hochschule für Theater in Zürich und arbeitete als Kampfchoreograf schon am Schauspielhaus Zürich und Basel. Er ist Gründer der Theater-Komplizenschaft „Transmitter“, die sich zum Ziel gesetzt hat, Inszenierungen im öffentlichen wie auch privaten Raum zu fördern. 

